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wentg arüber hinaus, Öie 0es Söionsklolters nDe yühren nier
0em üchtigen Kalıtren Ytallir ubamme ermwmarben ÖNlg ‘RKobert DON Jteapel 1nD eine
emablın Sanz3ia Den ‚yranz3iskanern 1330 D0Aas Oönaculum unD 2wei Kapellen auT
0em S10n, Sanzia ihnen ein Klolter rbaute. DNer Sultan geltattete iınnen Den
(Bottesdien|t in Der (Brabeskirche unD uüberlie ınnen DieE Ir bDer Der Beburtsgrotte
Bethlehem. dı IWDUaALr in Rurzer Heit unDd in yriedlicher “Irbeit 0ASs hohe el 3UM eil
unDd in anDderer ıyorm erreicht, 0Aas 105 0as hrilfliche bendland im elrten Jahrhunder
gelteckt unDd zweihunder a  re hindurch mit un)äglichen Öprtern unDd KRämpren eIs
auTS neue, aber vergebens er]ire haftte.“ )ltas Die ıyranz3iskaner (Die KRonventualen
bis 14534, eitdem auT Anordnung Eugens Die Ybjervanten) in uner|hutfer-
1  er Freue Ddurch ihr Itilles Niartyrium als utfer Der eiligen GStätten geleiltet unDd
TIr  e aben, Tmwmirbht ihnen Den unvergänaglichen ank Der Kirche - ÜL, mwWie

Yemmens je[bit hbervorhebt, nıcht eigentliche NMii)lionsarbeit, Die 1 unfer Dem
ıyanatismus DeSs am in er erlten Dertiode (wentigitens unfier Den Wioslemin) nicht
enijalten Konnte, aber Die ıyranz3iskaner en Doch DieE gerahrvollen Vorpolten zähe Telt
gehalten, DD Denen in )päterer zeit 0As Apoltolat DD ausgebhen kKonnte Das
Sionsklolter vermochten Oie Brüder nicht auern 3 halten m Juni 1551 WurDe
ihnen nach einer langen VYeidenss unD Kampreszet 0AaSs Heiligtum Durch Sultan Goliman
entriljen. ‘Der Bert. liekt 11881 Der HOoMnNuNg, DAaR DIiE ırranziskaner nunmehr ihr
ı8  es, durch Wtartyrerblut geheiligtes Anwejen zurückerhalten möchten, 1in Wun)ch,

HN  K Dem WIr uns DON HerzZen an)dhliepen. Schwager
as des SSIONS Franciscaines ne 191  I,  55 Parıs, Procure des

Missions Franecisecaines. ıyol 11 Karten
Üa Pacilique-Marie Chardin, M., Les 1S5S105NS Franciscaines

e Chine, GeEographiques Histor1ques BÜ 254, Parıs 1915,
Auguste Pıcard'+ (S IDUL yür uUuNnNs eine yreudige .Überralchung, DaR diejer NiiNionsatlas Der ıyrane«

ziskaner mit jeinem praktildhen an  u DON (Chardin bereits in Der Ausltelung
Der NWitiNionsliteratur au Dem erlten mi))ionswiljen)dhattlichen KRur)us $ öln (1115:

ı 3 geleat werDden konnte ber DIE BHorge|dhichte 0eSs as gibt 0AaSs “iormwmort Des HanDd-
es Bereits ım re 1890 a Jar VDotron Den Berhuch
qewagt, einen Niijionsatlas herauszugeben. Der Derluch \dheiterte Damals “Ils Dann
1912 Haujermann, Der Mi)lionskartograph Der Missions Catholıques, eine große
WtiNionskarte DON ına veröfentlichte, wurbde Der Dlan DON yranz3iskani|der eite
DON autgegrien, 0a DiIE Haujermann|cdhe (Beneralkarte mancde wün)dhenswerte
(Einzelheiten vermiljen ließ Der VDlan kam jeiner erwirklidhung einen weitern
Schrift naher, als Jgr De Leil, Der 1TeRTIOT Des KRindheit=- je)u=-Bereins, DONMN en
NWii)ionsprokuratoren eine JENAUE Beldhreibung Der NMiijionsgebiete einJordern liepß
Aur Diejes eue wertvolle aierıa gelfußt, unternahm annn Haujermann vorliegen-
Des IBerk, Den as des Missions Francisecaines e 1ne. Der as Üt in Br0oß
o110 gehalten unDd bietet 11 Rarten Carte generale de 1a ine; LL Viearılat du
()han- tong septentrıonal; Hpn Vieariat du Chan-tong orj]ental; Vıcarlat dui < Chan-sı septentrıonal; Vıecarıat du Chan-sı meridional ; V1 Vıcarlat du hnen-
] septentrional; Nanl 1carı2a du Chen-sIı] central; IDEL Vıicarılat du Hou-pe
nord-ouest; Viecarıat du Hou-pe meri1dional ; Viecarıat du Hou-pe orjJ]ental;
7E Vıcarıat du Hou-nan mer1ıdıional. Üıe einzelnen Kartenbilder, alle im Wiap

1 000 gehalten, bieten eine are, überlichtliche Darltellung unDd zeigen
neben Der geographilcdh-politi)dh-wirt)dhartlidhen Vage auch DIE Wtilionsorganijation, ıM
Dem OE Kelidenzen Der apoltoli)hen Yikare, Öie Relidenzen Der Utijlionare unDd Ote
Chriltengemeinden Ddurch bejondere Heichen enn{£lt gemacht ind Ylsir hätten aller=
ings z U lei:  ern umninden noch Oie Unter|treichung Der WeiNionsort)dhartten e
wun)cht. Jtoch einen anDdern Ugen MIr Dem qHonen as bDet In Dem
WitiNionswerk Der R  e 1r  e bildet Der ıyrranz3iskanerorden eine tToßmMma  7
Oie MIr in allen bedeutenden tilionen 0es (FrdRreijes en Veider \inD Wr uüber
gewi])e UJtiNionsgebiete iDTer Lätigkeit noch 3 wenig unterri  et. Ylsir Denken Oa
gun3 bejonDders DIE WtijNionsgebiete Der merikani)den unD )Udamerikani)cdhen JE:
{onskollegien Der ‚Franz3iskaner. iellet i vorliegender as Der er Schritt 31
einem großen as Der ıyranziskanermi))ionen. UnDd noch ginen ritten
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Iprechen MWIr U  D Der ranz3iskaner  Atlas au Ö1e Ubrigen Nti)ionsorden
ühnlichen Tbeti:ten anregen!

yur DASs Utiionsitiudium WDICD Der as bejonders DUurch 0Aas Hand
buch 1 ,es Missıons Kraneiseaines CN 1ne. Uhardin Dat bier oinen braucdbaren
ıyuhrer ‘In Der Anlage jeines es D1q Der Anlage DCS as (Br
behanDdelt ın \echs Buchern: La Chine: L: Le Chan-tong; D Le Chan-s]:; Le
Chen-s1: Le HOou-De:; VI Le Hou-nan. eweilig bietet In Den Notions Pre-
lIımınalres oine Be  reibung DON YanDd UND eute, In Der Hı1ıstoire Religieuse einen

—>

AbriR Der NWitilionsgeldhichte UunD TUr jede Aarie endlich oine Darltelung 0es UCHGETN=
wärtigen YJti)ions3zultanDdes, DiEe mit einem tatilti)chen Uberblicke hliekt JJtöge 0ASs

Ylierk Unfer Den iı NonstreunDden recht große Verbreitung jinden!
Kob Gtreit

a EomunDd, iyamwelt:-:Worterbuch, (1115 Den Abhandlungen DeSs Hamburgildhen
KRolontialinttituts. 2595 (Reihe 4 OlkerkunDde, Kulturgeldhichte Spracen,

V II 696RD 15.) Hamburg, ‚FrieDderichjen U 9 1915 Koy A0
Yadenpreis

Das Worterbuch eDEUTE eine wmerivolle Bereicherung Der Spracdhenkunde @ ı e a  yr .Üäzentrals, insbejonDdere Deutidh-Yltarrikas (Es U ein Handbuch, IM Sinne o1ines
a}  De öOrterbu S 0AS \1ch auTt Keilen unD im Aupßengebrau Yür Den Jti)ionar,

OTNzier, Beamten 0Der Keijenden praktı erwiele, U1 vielmehr in Belehrtenbu
yur Stubenarbeit UL Hergleichung, Bervollltändigung, Korrigierung dal Den
Yiiert 0es es erhoht DiEe rei  altige ammlung DON Spezialwörtern allı Die ©1Lz

Iıdiedenen Jiegerbandwerke, owie 0ASs täaliıche äuslt  € en #tihnolo-=-
aı Angaben, beilpielsweile ber olkslitten, Lan3, piel, Hothaltung, ‚yur]ten:
jıffen, Blutsverwandt|cdhartt, ‚yamiıliıenverhältni)je, Heitredhnung u)w inD austührlich
UunD qut

Doch DAart Man oinem en iRaner auch ohıl in Yitort Der RBritikR zZugufe
Halten. u meinem lebhatten Erltaunen nNnDde In Dem iteraturverzeichnis Reine
ein3ige Der zahlreichen er DÜ), NUL Den „Jtiyamweli“=Rreis beiremenDden rbeiten
aufgerührt, Die im aurTe Der re DN Den Weiben HNatern ıIn TUCR egeben
UunD omt Der Ofentlichkeit z3ugänglich gemacht wurvden. abl jein Y'iteratur-Befjpredhungen.  u74  iprehen wir aus,  Möchte der Franziskaner-Atlas audy die übrigen Mifjionsorden  zu ähnliden Arbeiten anregen!  PraktijhH für das Miffjionsftudium wird der Atlas beJonders durdh das Hand-  buch): Les Missions Franciscaines en Chine.  P. Chardin hat hier einen braudybharen  Führer gefjhaffen.  In der Anlage Jeines Bucdhes folgt er der Anlage des Atlas. Er  behandelt in jehs Bücdhern: I. La Chine; II. Le Chan-tong; III. Le Chan-si; IV. Le  Chen-si ;  V  Le Hou-p6;  YVI  Le Hou-nan,  Jeweilig bietet er in den Notions Pre-  liminaires eine Bejdhreibung von Land und Leute, in der Histoire Religieuse einen  ‘  Abriz der Mijfionsgefhicdhte und für jede KRarte endlidh eine Darftellung des gegen-  wärtigen Mifjjionszujtandes, die mit einem jtatijtijhHen Überblike Ihließt.  Möge das  Idöne Werk unter den Mijfionsfreunden recht große Berbreitung finden!  Rob. Streit O. M. I.  *Dahl, Edmund, Nyamwefi:Wörterbuch, aus den Abhandlungen des Hamburgifhen  Kolonialinjtituts. Bd. 25. (Reihe B. Bölkerkunde, Kulturgelhidhte u. Spracdhen,  !  XVII u. 696 S.  ®d. 15.)  Hamburg, L£. Friederidhfen & Co. 1915.  95  Roy. 8°  Ladenpreis  9  ‚00 M.  Das Wörterbudhy Dahls bedeutet eine wertvolle Bereidherung der Spradhhenkunde  é  gZentral=, insbejondere DeutjdH-Oltafrikas.  s ijt kein Handbuch, im Sinne eines  Ta)Henwörterbuches, das fid) auf Reijen und im Aukengebrauch für den Miljionar,  Offizier, Beamten oder Reijenden praktijd) erwieje, es ijt vielmehr ein Gelehrtenbuch  für Stubenarbeit zur Vergleidhung, BVervolljtändigung, Korrigierung u. dgl. — Den  Wert des Bucdhes erhöht die reidhhaltige Sammlung von Spezialwörtern für die ver:  !  Ihiedenen Negerhandwerke, jowie das täglihHe häuslidhe Leben.  Ethnolo-  f  gijde Angaben, beifpielsweije über Bolksjitten, Tanz, Spiel, Hofhaltung, Fürften:  fitten, Blutsverwandt|haft, Familienverhältnijje, ZeitrehHnung ujw. Jind ausführlich  und gut.  Doch)y darf man einem alten Afrikaner audy wohl ein Wort der Kritik zugute  hHalten. Zu meinem lebhaften Erjtaunen finde idh) in dem Literaturverzeidhnis keine  einzige der zahlreihen (über 50), nur den „Nyamwefi“-Rreis betreffenden Arbeiten  aufgeführt, die im Laufe der Jahre von den Weißen Bätern in Druck gegeben  und Jomit der Öffentlidhkeit zugänglihH gemacdht wurden,  Dahl führt jein Literatur-  verzeidhnis zwar „ohne Anfprucd auf abjolute Bolljtändigkeit“ auf, Jodak  ein ablicdhtlidhes Berldhweigen ausge[dhlojjen |Heint.  Wo er aber die „Mitteilungen  des Seminars für OrientalijhHe Spradhen (Afrikanijdhe Studien)“ erwähnt, bleibt es  mir immerbhin befremdend, daß er die ganz vorzügliHe Grammatik (mit Anhang,  /  Spridwörtern ujw.) der Sjumba-Sprache von P. A. Capus überjehen hat. (Dieje Bram-  matik er[dien Hon in den alerer[ten Jahrgängen der „Mitteilungen“, 1897 — 98). Warum  werden nidht aud) erwähnt desjelben Berfahjers [|Hönes und reidhes Sjumba-Wörter-  buc, Paris (Belin) 1899, nohH audy van der Burgts großes Rundi-Wörter:»  bucd (Herzogenbufcdh) 1904, CXX u. 640 S., Roy. 8°)?  Die Rundi-Brammatik vom  d  jelben Berfaljer wenigjtens hätte er kennen müljen, da fie ja in den „Mitteilungen“,  Berlin, Abt. III, Jahrg. V (1902) vorkommt.  s ijt aMerdings wahr, daß Rundi  f  nicht zum „Nyamweli“-Spracdhkreis gehört; da aber Dahl die „Tuji“-Spradhe erwähnt  und „Tufi“-Wörter anführt, hätte er jene Veröffentlidhung nicht übergehen dürfen.  Schade, daß dem Herrn Berfaljer nicht die Arbeiten wohl des bheften Kenners der  „Nyamweli“-Sprache (P. Lombard, + 23. Januar 1893 in Tabora) nidHt zur Hand  waren; er hätte Jidh durdH Augenfhein überzeugen können, wie Iücken= und fehlerhaft  é%  des Engländers: Steeres Handbook of the Nyamwesi Language, „die erfte und ein-  zige Ipradlidhe Handhabe, die JidhH na Iangem Sucdhen fand“, ift.  Anlaß zu JadhHlidHen Beanjtandungen gibt [Hon die Benennung „Nyamweji“-  Wörterbuch.  Wo man weiß, daz das Wort „Nyamweli“ nichts anders ift als ein  {  Kunftausdruck, ein SammelIname zur Bezeihnung der „Weft“-Leute, aber gar keinen  ethnologijden, gejdweige den linguiftifjhen Sinn hat. — Sdhwerwiegender ijft die  ä  Beanftandung, daß Dahl die „Sfumbwa“-Spradhe als Unterdialekt des „Nyamweli“  aufführt, da doch der S}umbwa-Negerftamm nidht nur anthropologijdh, Jondern auch  linguiljtifh durdaus felbitändig dalteht und augenblicklid durdH über dreißig  Sultanate aufgeteilt wird (vgl. Rol. Rundfhau, 1914, S. 24 ff.). — In demjelben Zu-  ä£  f  Jammenhange müßte ein ablehnendes Wort über die zum Vergleidhe herangezogene  Man kann es verzeihen, daß Lalt oder Torrend vor  „Zufi“-Spradhe gejagt werden.  inverzeichnis AWUL „ohne Un)prucdh auT n  D  u  e olll]tändigkeit“ auT,
oin a  1 Her  weigen ausgeldlolje \dheint 7180 ber O1e „NMiitteilungen
Des “eminars TÜr YÖrientali)che Sprachen (Arrikanilche Studien)“ erwüähnt, bleibt
mir mmerbıin berremdend, DaR OieEe gUan3 vorzuügliche ammatı (mit AUnhang, Sn  mkE ——Spridhwörtern 1)w.) Der Slumba-Sprache DON apus überlehen hat (Die)e (Bramz
M aitı erıchien ıon In Den allererIten ‘jahrgängen Der „Wiitteilungen“, 1897 — 98). Ylarum
werden nicht auch erwähn desjelben Herraljers hones unDd reiches Solumba-W örter-
buch, arıs Belin) 1 59Y, no au UQ Der Burats großes KunDdti  orter
DUCh (Herzogenbu)lch 1904, Bn IL 04() s Y Koy 509) * Yie ‘Kundi:-Bramm atıR DOÜTM
jelben Herjaljer wenigltens kennen miu)jen, Da )1e ]Ja In Den „Wiitteilungen“,
Berlin, “lbt. LEF DOrkOommt. S U1 allerdings wahr, DAaR RunDdt
nicht AUM „Jiyamweli“=-Spracdhkreis gehOrt; 0a Der Dabhl Die „Zult“=:Sprace erwahnt
unD „Zui“=Worter anTührt, jene BerömNentlichung nicht Uübergehen DüUrfen
aDe, DAr Dem errn Herrfaher nicht 01e Tbeiten wohl 0S belten enners Der
„Jiyamweli“=Sprache ombaro, Januar 18983 in Labora) niıcht UL HanDd
9 \1Ch DUrch Augen)chein uüberzeugen Konnen, mwie eNn=z unDd rehlerhaftt d  n
0es (Engländers steeres an  00 OT the Nyamwesı]ı anguage, „Oie er unDd o1N=
31ge \prachliche andhabe, Oie ıH nach Langem en yano“, UL

nla \ BHBeanltandungen gibt ıon OiEe Benennung „Ity amwe)i“-
Woörterbuch 71$0 INa  — weip, DAaR DAas liort „JYiyamwelı“ nichts ANDers 41 als CIn
KRunltausdruck, CIn Sammelname AUL Bezeicdhnung Der „We  =zVeufte, aber qGUart Reinen
ethnologildhen, ge)dhweige Den linagquilfi)hHen inn hat SchwerwiegenDder UL DiE A T O DDBeanltandung, DaR abl Oie „S)umbwa“=:Sprace als Unterdialekt 0es „JYiyamweli“
auttTührt, 0a DOCh Der S)umbwa-Itegeritamm nicht IL anthropoloagi|ch, jJondern au
linaguilti)ch DUrHAUS jelb)tAnDdIg alteht unD augenblicRlich DUr uUDer DreiBig
Sultanate auTgeteilt 1rD (vDal R0l Kund)hau, 1914, 4 T.) Jn demjelben u BA L PE A SEEDE ET E I err A A V  D kaa
jJammenbange mu 1n ablehnenDdes lsort über DiEe U Yeragleiche herange3z0ogene

Yltan kannn verzeihen, DAaR Yalt 0Der SOorrenDd DOÜULSE Sprache ge)agt werDden.
j  /


